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0   Ein  Skischuh  mit  Schale  (1)  und  beweglich  an- 
gelenktem  Schaft  (2)  aus  elastischem  Kunststoff 
weist  einen  hochgezogenen  Schalenteil  (3)  auf  der 
vom  Schaft  (2)  umgriffen  wird.  Der  hochgezogene 
Schalenteil  (3)  trägt  oberhalb  der  Ferse  einen  senk- 
rechten  Schlitz  (4),  der  nach  oben  hin  offen  ist.  In 
der  Vorlagestellung  des  Schaftes  (2)  drückt  dieser 
auf  den  hochgezogenen  Schalenteil  (3),  sodaß  sich 
der  Schlitz  (4)  schließt.  Im  Schlitz  (4)  ist  ein  Ab- 
standhalter  (7)  durch  eine  Versteileinrichtung  ver- 
schiebbar  und  wirkt  je  nach  seiner  Position  der 
Schließbewegung  des  Schlitzes  (4)  und  damit  der 
Vorlagebewegung  des  Schaftes  (2)  entgegen.  Der 
Abstandhalter  (7)  ist  zur  Verstellung  in  einem  Lang- 
loch  auf  einem  Arm  (9)  eines  zweiarmigen  Winkelhe- 
bels  (10)  gelagert,  dessen  anderer  Arm  (13)  eine 
Mutter  (14)  trägt,  die  auf  einer  axial  unverschiebba- 
ren  Spindel  (15)  läuft.  Die  Spindel  (15)  ist  z.B.  mit 
einem  Schlüssel  verdrehbar,  wodurch  der  Winkelhe- 
bel  (10)  eine  Schwenkbewegung  ausführt  und  sich 
der  Abstandhalter  (7)  im  Schlitz  (4)  bewegt.  Die 
Versteileinrichtung  ist  im  Spalt  zwischen  Schaft  (2) 
und  Schale  (1)  angeordnet  und  beispielsweise  mit 
dem  Schaft  (2)  fest  verbunden. 

Fig.   3  
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Die  Erfindung  betrifft  einen  Skischuh  mit  Scha- 
le  und  Schaft,  der  gegenüber  der  Schale  z.B.  in 
eine  Vorlageposition  beweglich  ist  und  in  welcher 
ein  hochgezogener  Schalenteil  mindestens  fersen- 
seitig  hineinragt  und  eine  innere,  zum  Schaft  paral- 
lele  Wand  bildet,  in  welcher  ein  nach  oben  hin 
offener  Schlitz  vorgesehen  ist,  dessen  die  Schlitz- 
breite  begrenzenden  Längskanten  in  einem  Ab- 
stand  zueinander  stehen,  der  sich  in  Vorlageposi- 
tion  des  den  Schlitz  der  Schale  übergreifenden 
Schaftes  gegen  die  Elastizität  des  Materials  verklei- 
nert  bzw.  der  sich  beim  Geraderichten  des  Schaf- 
tes  öffnet,  wobei  im  Schlitz  ein  dem  Zusammen- 
schieben  der  Schlitzbreite  entgegenwirkender  Ab- 
standhalter  durch  eine  Versteilvorrichtung  ver- 
schiebbar  angeordnet  ist. 

Ein  moderner  Skischuh  unterstützt  die  Vorlage 
des  Skifahrers  bei  der  Abfahrt,  indem  der  Schaft 
gegenüber  der  Schale,  also  dem  Grundkörper  des 
Skischuhes,  eine  Schräglage  in  Fahrtrichtung  ein- 
nehmen  kann.  Es  sind  Ausführungen  bekannt,  bei 
welchen  diese  Vorlagebewegung  für  die  Schrägla- 
ge  gegen  einen  einstellbaren  Widerstand  erfolgt. 
Dazu  ist  der  vom  Schaft  umgriffene,  manschetten- 
artig  das  Bein  elastisch  umgebende  hochgezogene 
Schalenteil  oberhalb  der  Ferse  mit  einem  nach 
oben  offenen  U-förmigen  Schlitz  versehen.  Der 
Schaft  liegt  in  seiner  aufrechten  Position  etwa  kon- 
zentrisch  zum  hochgezogenen  Schalenteil.  Geht 
der  Skifahrer  in  Vorlagestellung,  dann  nimmt  der 
Schaft  gegenüber  der  Schale,  also  auch  gegenüber 
dem  hochgezogenen  Schalenteil  eine  Schräglage 
ein,  die  dazu  führt,  daß  sich  der  Schaft  mit  seiner 
Innenfläche  an  die  Außenfläche  des  hochgezoge- 
nen  Schalenteils  anlehnt  und  auf  diesen  einen 
Druck  ausübt.  Der  elastische  hochgezogene  Schal- 
enteil  gibt  nach,  zumal  auch  die  Formstabilität 
durch  den  vertikalen  Schlitz  geschwächt  ist.  Bei 
zunehmender  Schrägstellung  des  Schaftes  drückt 
dieser  infolge  seiner  Rundung  den  Schlitz,  der  bei- 
spielsweise  eine  Breite  von  1  cm  besitzt,  zusam- 
men,  bis  sich  die  den  Schlitz  begrenzenden  Längs- 
kanten  nahe  dem  oberen  Rand  der  Schale  berüh- 
ren.  Der  Schlitz  öffnet  sich  also  elastisch  bei  Entla- 
stung  und  schließt  sich  unter  dem  Druck  des  vor- 
geneigten  Schaftes.  Neben  dem  Material  der  Scha- 
le  ist  die  Länge  und  die  Geometrie  des  Schlitzes 
ein  Maß  für  den  Widerstand,  welcher  der  Vorlage- 
bewegung  des  Schaftes  seitens  der  Schale  entge- 
gengebracht  wird. 

Aus  der  US-PS  3  848  347  und  der  US-PS  3 
936  959  ist  es  bekannt,  einen  Schlitz  an  einem 
Skischuh,  der  Bewegungsfreiheit  in  einer  Richtung 
gewährt,  durch  eine  verschiebbare  Klammer  zu 
schließen.  Abhängig  von  der  Position  der  Klammer 
kommt  der  Schlitz  mehr  oder  weniger  zur  Wirkung. 

Der  EP-A2  350  023  ist  ein  Skischuh  mit  einem 
vertikalen  Schlitz  im  Fersenbereich  der  Schale  zu 

entnehmen,  in  welchem  ein  auf  einer  Spindel  ver- 
fahrbarer  Schlitten  als  Abstandhalter  längsver- 
schiebbar  angeordnet  ist.  Der  Schlitten  liegt  beider- 
seits  an  den  Wänden  des  Schlitz  es  an  und  verhin- 

5  dert  oder  erschwert  das  Zusammenschieben  der 
Spaltbreite  des  Schlitzes  je  nach  seiner  Höhenlage 
im  Schlitz.  Die  Spindel  erstreckt  sich  über  die 
gesamte  Länge  des  Schlitzes  und  parallel  zu  die- 
sem,  und  ist  durch  eine  Rändelrolle  zur  Höhenein- 

io  Stellung  des  Schlittens  im  Schlitz  drehbar.  Je  hö- 
her  der  Schlitten  im  Schlitz  eingestellt  wird,  desto 
größer  ist  der  Widerstand  gegen  die  Vorlagebewe- 
gung  des  Schaftes.  Es  ist  ferner  eine  ähnliche 
Ausführung  bekannt,  bei  welcher  der  Schlitz  in  der 

75  Schale  eine  nach  unten  divergierende  Berandung 
aufweist  und  bei  der  am  Abstandhalter  bzw.  ein 
Spreizkörper  auf  einer  vertikalen  Spindel  höhenver- 
stellbar  angeordnet  ist.  Diese  langen  Gewindespin- 
deln  im  Fersenbereich  der  Skischuhe  versteifen 

20  den  Schaft  in  unerwünschter  Weise  und  sind  hoch 
beansprucht;  wenn  sie  sich  verbiegen,  dann  funk- 
tioniert  die  Höhenverstellung  nicht  mehr  und  der 
Abstandhalter  bzw.  Spreizkörper  klemmt.  Darüber 
hinaus  ist  die  Verstellung  mittels  einer  Einstellvor- 

25  richtung  im  Fersenbereich  ungünstig  und  mit  den 
Händen  schwer  zu  erreichen,  wenn  die  Ski  ange- 
schnallt  sind. 

Die  Erfindung  zielt  darauf  ab,  einen  Skischuh 
mit  einstellbarem  Widerstand  gegen  die  Vorlagebe- 

30  wegung  des  Schaftes  hinsichtlich  der  Einsteilvor- 
richtung  zu  verbessern,  diese  aus  dem  unmittelba- 
ren  Fersenbereich  zu  rücken  und  so  auszuführen, 
daß  sie  selbst  die  Eigenschaften  des  Skischuhes 
nicht  beeinflußt  bzw.  umgekehrt  vor  Beschädigung 

35  geschützt  ist. 
Dieses  Ziel  wird  bei  einem  Skischuh  der  ein- 

gangs  beschriebenen  Art  erreicht,  bei  den  erfin- 
dungsgemäß  der  Abstandhalter  auf  einem  Arm  ei- 
nes  schwenkbaren  Winkelhebels  in  einem  Längs- 

40  schlitz  desselben  verschiebbar  gelagert  ist  und  der 
andere  Arm  eine  Gewindemutter  trägt,  welche  auf 
einer  axial  unverschiebbar  gelagerten,  drehbaren 
Spindel  verstellbar  angeordnet  ist.  Der  Arm  erlaubt 
das  seitliche  Anbringen  der  Einsteilvorrichtung  ne- 

45  ben  dem  Schlitz.  Durch  den  Winkelhebel  wird  eine 
Übersetzung  der  Einstellbewegung  erreicht.  Die 
Betätigung  der  Spindel  kann  von  der  Seite,  also  für 
den  rechten  Schuh  von  rechts  und  für  den  linken 
Schuh  von  links  erfolgen.  Wenn  die  Spindel  und 

50  der  Winkelhebel  gemäß  den  Merkmalen  des  An- 
spruchs  2  gelagert  sind,  dann  ergibt  sich  eine 
besonders  kompakte,  flache  Ausführungsform,  die 
in  den  Zwischenraum  zwischen  Schale  und  Schaft 
paßt.  Die  Anordnung  der  Bauteile  ist  nach  den 

55  Merkmalen  des  Anspruchs  3  zweckmäßig,  weil  dies 
zu  einer  guten  Zugänglichkeit  der  Spindel  z.B.  mit 
einem  Werkzeug  führt,  wenn  der  Abstandhalter 
nach  den  Mermalen  des  Anspruchs  4  ausgebildet 
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ist,  dann  ist  er  mit  geringer  Reibung  im  Schlitz 
verstellbar.  Der  im  Schlitz  beweglich  geführte  Ab- 
standhalter  kann  pilzförmig  ausgeführt  sein  und 
verhindert  durch  sein  Übergreifen  des  Schlitzes 
das  Herausdrücken  aus  demselben.  Damit  die  Ein- 
stellung  kontrolliert  werden  kann  und  reproduzier- 
bar  ist,  sind  Zeiger  oder  Marke  nach  den  Merkma- 
len  des  Anspruchs  5  im  Bereich  der  Sichtöffnung 
vorgesehen.  Die  Ausbildung  des  Winkelhebels 
nach  Anspruch  6  ist  zweckmäßig;  weil  sich  der 
Winkelhebel  bei  Lageveränderungen  des  Schafts 
gegenüber  der  Schale  der  Versetzung  anpassen 
kann.  Der  Abstandhalter  ist  am  Winkelhebel  in  ei- 
nem  Langloch  gelagert.  Dieses  trägt  dazu  bei,  daß 
die  Einstellung  auch  bei  gegenseitiger  Bewegung 
von  Schale  und  Schaft  erhalten  bleibt. 

Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsgegen- 
standes  sind  in  den  Zeichnungen  dargestellt.  Fig.  1 
zeigt  einen  Skischuh  aus  Schale  und  Schaft  in 
Prinzipdarstellung  bei  aufrechter  Schaftposition, 
Fig.  1a  den  fersenseitigen  Schlitz  in  der  Schale, 
Fig.  2  den  Skischuh  nach  Fig.  1  in  Vorlageposition 
des  Schaftes,  Fig.  2a  den  Schlitz  in  der  Schale  bei 
Vorlageposition  des  Schaftes  nach  Fig.  2,  Fig.  3 
eine  teilweise  aufgeschnittene  Hinteransicht  eines 
Skischuhes  nach  Fig.  1  mit  Einsteileinrichtung,  Fig. 
4  den  Verstellbereich  der  Einsteileinrichtung  be- 
züglich  des  Schlitzes,  Fig.  5  eine  konkrete  Ausfüh- 
rungsform  der  Versteileinrichtung  in  Ansicht  und 
Fig.  6  die  Versteileinrichtung  von  oben  gesehen. 

Ein  Skischuh  umfaßt  gemäß  Fig.  1  eine  Schale 
1,  aus  elastischem  Kunststoff  und  einen  an  dieser 
drehbar  angelenkten  Schaft  2,  der  auch  mehrteilig 
als  Vorder-  und  Hinterschaft  ausgebildet  sein  kann. 
In  dem  hochgezogenen  Schalenteil  3,  der  vom 
Schaft  2  umfangen  wird,  ist  ein  Schlitz  4  vorgese- 
hen.  Der  Schlitz  4  ist  in  Fig.  1a  dargestellt.  Wenn 
sich  der  Schaft  2  in  aufrechter  Position  befindet, 
also  der  Skifahrer  gerade  steht,  dann  nehmen 
Schaft  2  und  Schale  1  die  in  Fig.  1  gezeichnete 
Lage  zueinander  ein.  In  der  Abfahrhaltung  nimmt 
der  Skifahrer  eine  Vorlagestellung  ein,  wodurch 
sich  die  in  Fig.  2  mit  vollen  Linien  dargestellte 
Relativlage  vom  Schaft  2  ergibt.  Der  Schaft  2 
drückt  dabei  auf  den  hochgezogenen  Schalenteil  3, 
wodurch  dieser  in  den  Grenzen  seiner  Elastizität 
verformt  wird.  Der  Schlitz  4  wird  zusammenge- 
drückt  (Fig.  2a)  bis  schließlich  die  den  Schlitz  4 
begrenzenden  Längskanten  5,6  einander  im  oberen 
Bereich  berühren.  Durch  einen  Abstandhalter  7,  der 
im  Schlitz  4  höhenverstellbar  angeordnet  ist,  läßt 
sich  der  Widerstand  gegen  die  Vorlagebewegung 
des  Schaftes  2  einstellen. 

Der  Abstandhalter  7  ist  als  kreiszylindrische 
Scheibe  8  ausgebildet,  der  ein  Plättchen  8'  vorge- 
lagert  ist,  welches  den  Schlitz  4  seitlich  übergreift 
und  so  das  Herausfallen  des  Abstandhalters  7  ver- 
hindert.  Die  Höhe  der  zylindrischen  Scheibe  ent- 

spricht  mindestens  der  Wandstärke  des  hochgezo- 
genen  Schalenteiles  3  im  Schlitzbereich  und  der 
Durchmesser  entspricht  etwa  der  Breite  des  Schlit- 
zes  4.  Am  äußeren  Ende  des  Abstandhalters  7 

5  setzt  ein  Arm  9  eines  zweiarmigen  Winkelhebels 
10  an,  der  als  Teil  einer  Einsteilvorrichtung  (Fig.  3 
und  Fig.  5,6)  für  die  Position  des  Abstandhalters  7 
im  Schlitz  4  um  einen  Drehpunkt  11  einer  Halte- 
rung  12  schwenkbar  ist.  Mit  dem  anderen  Arm  13 

io  des  Winkelhebels  10  ist  eine  Gewindemutter  14 
drehbar  verbunden,  die  auf  einer  axial  in  der  Halte- 
rung  12  unverschiebbar  gelagerten,  drehbaren  Ge- 
windespindel  15  läuft.  Ein  Schraubenkopf  16  mit 
Inbussenkung  dient  zum  Ansetzen  eines  Schrau- 

15  bendrehers  und  damit  zur  Verstellung  der  Mutter 
14  längs  der  Spindel  15.  Es  kann  auch  ein  gerän- 
deltes  Einstellrädchen  zur  unmittelbaren  Betätigung 
von  Hand  an  der  Spindel  15  vorgesehen  sein. 

Die  Halterung  12  ist  in  einer  Tasche  des  Schaf- 
20  tes  2  ortsfest  im  Spalt  zwischen  Schaft  2  und 

Schale  1  eingesetzt.  Sie  kann  aber  auch  mit  der 
Schale  1  fest  verbunden  sein.  Wenn  die  Spindel  15 
durch  eine  Öffnung  im  Schaft  2  hindurch  mit  einem 
Schraubendreher  gedreht  wird,  dann  schwenkt  der 

25  Winkelhebel  10  um  den  Drehpunkt  11.  Die  Mutter 
14  wie  auch  der  Abstandhalter  7  sind  aus  kinemati- 
schen  Gründen  in  jeweils  einem  Langloch  17,  18 
an  den  Armen  9  bzw.  13  geführt.  Der  Abstandhalter 
7  gleitet  im  Schlitz  4  nach  oben  bzw.  nach  unten. 

30  Fig.  4  zeigt  das  Prinzip  der  Verstellung  des 
Abstandhalters  7  im  Schlitz  4,  wobei  mit  vollen 
Linien  die  untere  Endstellung  des  Abstandhalters  7 
und  strichliert  die  obere  Endstellung  desselben  im 
Schlitz  4  dargestellt  ist.  Befindet  sich  der  Abstand- 

35  halter  7  in  der  mit  vollen  Linien  gezeichneten  Posi- 
tion,  dann  kommt  der  Schlitz  4  voll  zur  Wirkung 
und  kann  bei  der  Vorlagebewegung  des  Schaftes  2 
gegen  geringen  Widerstand  seitens  der  Schale  1 
bzw.  des  hochgezogenen  Schalenteiles  3  zusam- 

40  mengedrückt  werden.  In  der  oberen  Endstellung 
des  Abstandhalters  7  im  Schlitz  4  setzt  die  Schale 
1  bzw.  der  hochgezogene  Schalenteil  3  der  Vorla- 
gebewegung  des  Schaftes  den  maximalen  Wider- 
stand  entgegen.  Zwischen  diesen  Endstellungen 

45  wählt  der  Skifahrer  jene  Einstellung,  die  seinen 
Wünschen  nach  einer  Begrenzung  der  Vorlagestel- 
lung  bzw.  nach  einem  Vorlagewiderstand  am  be- 
sten  entspricht. 

Die  Mutter  14  trägt  eine  Marke  19  oder  eine 
50  Nase  als  Zeiger.  Im  Schaft  2  ist  der  Mutter  14 

gegenüberliegend  ein  Sichtfenster  20  in  Längsrich- 
tung  der  Spindel  15  vorgesehen,  welches  die  Mar- 
ke  19  erkennen  läßt.  Am  Rand  des  Sichtfensters  20 
befindet  sich  eine  Skala  21  z.B.  mit  Positionsnum- 

55  mern,  sodaß  die  Marke  19  auf  eine  bestimmte 
Nummer  individuell  eingestellt  werden  kann.  Es 
können  Erfahrungswerte  für  spezielle  Abfahrsitua- 
tionen  bzw.  Skilauftechniken  gesammelt  und  wieder 
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eingestellt  werden. 
Der  Arm  9  des  Winkelhebels  10  wird  aus  bieg- 

samen  Material  z.B.  aus  Federstahl  hergestellt,  da- 
mit  er  sich  der  Krümmung  des  Schaftes  2  bzw.  der 
Schale  1  im  hochgezogenen  Schalenteil  3  anpas- 
sen  kann.  Bei  seiner  Auf-  und  Abbewegung  ändert 
der  Arm  9  seine  Krümmung  und  ist  einer  Verwin- 
dung  unterworfen.  Diese  Beanspruchung  wird  vom 
Federstahl  problemlos  aufgenommen. 

Der  Abstandhalter  7  wurde  in  Übereinstimmung 
mit  dem  Ausführungsbeispiel  im  wesentlichen  als 
kreiszylindrischer  Körper  dargestellt.  Eine  zweck- 
mäßige  Alternative  dazu  bildet  ein  im  Mittelteil  pris- 
matischer  Körper,  der  mit  zwei  seiner  parallelen 
Flächen  an  den  Längskanten  5,  6  des  Schlitzes  4 
gleitend  anliegt  und  der  an  seinen  beiden  Stirnsei- 
ten  im  Schlitz  4  abgerundet  bzw.  ballig  geformt  ist. 
Diese  Form  kommt  dem  Erfordernis  des  Offenhal- 
tens  des  Schlitzes  4  besonders  gut  nach  und  die 
runden  bzw.  balligen  Enden  führen  dazu,  daß  der 
Abstandhalter  7  beim  Verschieben  im  Schlitz  4 
nicht  hängenbleibt. 

Patentansprüche 

1.  Skischuh  mit  Schale  und  Schaft,  der  gegen- 
über  der  Schale  z.B.  in  eine  Vorlageposition 
beweglich  ist  und  in  welchen  ein  hochgezoge- 
ner  Schalenteil  mindestens  fersenseitig  hinein- 
ragt  und  eine  innere,  zum  Schaft  parallele 
Wand  bildet,  in  welcher  ein  nach  oben  hin 
offener  Schlitz  vorgesehen  ist,  dessen  die 
Schlitzbreite  begrenzenden  Längskanten  in  ei- 
nem  Abstand  zueinander  stehen,  der  sich  in 
Vorlageposition  des  den  Schlitz  der  Schale 
übergreifenden  Schaftes  gegen  die  Elastizität 
des  Materials  verkleinert  bzw.  der  sich  beim 
Geraderichten  des  Schaftes  öffnet,  wobei  im 
Schlitz  ein  dem  Zusammenschieben  der 
Schlitzbreite  entgegenwirkender  Abstandhalter 
durch  eine  Versteilvorrichtung  verschiebbar  an- 
geordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Abstandhalter  (7)  auf  einen  Arm  (9)  eines 
schwenkbaren  Winkelhebels  (10)  in  einen 
Längsschlitz  (18)  desselben  verschiebbar  gela- 
gert  ist  und  der  andere  Arm  (13)  eine  Gewin- 
demutter  (14)  trägt,  welche  auf  einer  axial  un- 
verschiebbar  gelagerten,  drehbaren  Spindel 
(15)  verstellbar  angeordnet  ist. 

2.  Skischuh  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spindel  (15)  in  einer  Halte- 
rung  (12)  gelagert  ist,  die  auch  den  Drehpunkt 
(11)  des  Winkelhebels  (10)  trägt  und  die  auf 
der  Schale  (1)  oder  auf  dem  Schaft  (2)  seitlich 
neben  dem  Schlitz  (4),  vorzugsweise  in  halber 
Höhe  des  Schlitzes  (4),  befestigbar  ist. 

3.  Skischuh  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spindel  (15)  rechtwinkelig 
zum  Schlitz  (4)  der  Schale  (1)  bzw.  des  hoch- 
gezogenen  Schalenteiles  (3)  angeordnet  ist 

5  und  an  ihrem  dem  Schlitz  (4)  gegenüberliegen- 
den  Ende  ein  Handrädchen  oder  einen  Schrau- 
benkopf  (16)  insbesondere  einen  Innensechs- 
kant  aufweist. 

io  4.  Skischuh  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Abstand- 
halter  (7)  eine  flache,  vom  Arm  (9)  des  Winkel- 
hebels  (10)  auskragende  Scheibe  (8)  aufweist, 
die  den  Schlitz  (4)  mit  einem  Durchmesser 

15  durchsetzt,  der  etwa  der  Schlitzbreite  ent- 
spricht  und  daß  der  Abstandhalter  (7)  an  der 
dem  Arm  (9)  gegenüberliegenden  Seite  den 
Schlitz  (4)  in  seiner  Breite,  insbesondere  durch 
eine  der  Scheibe  (8)  vorgelagertes  Plättchen 

20  (8'),  übergreift. 

5.  Skischuh  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Ge- 
windemutter  (14)  eine  die  Position  der  Gewin- 

25  demutter  (14)  längs  der  Spindel  (15)  angeben- 
de  Marke  (19)  oder  ein  Zeiger  vorgesehen  ist, 
dem  ein  Sichtfenster  (20)  im  Schaft  (2)  gegen- 
überliegt. 

30  6.  Skischuh  nach  einen  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Winkelhe- 
bel  (10)  aus  Federstahl  gebildet  ist,  der  sich 
der  Krümmung  der  Schale  (1)  im  Zwischen- 
raum  zwischen  Schaft  (2)  und  Schale  (1)  bzw. 

35  hochgezogenem  Schalenteil  (3)  anpaßt. 
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